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Candesausîtellung

Die grequens ber Rusftel®
lung l)ätt fid) ungefähr auf
gleicher £öbe. Der lebte
Sonntag brachte 50180 Be®
fudjer unb leisten Dienstag
foil bie erfte Btillion über«
fdfritten worben fein, fobafe
fid) bie ©efamtbe[ud)S3iffer
für Btitiwodj borgen auf
1022 061 fteltte.

Unter ben Befucbem ber
lebten Bage bemertte man
einen Bruber bes Königs oou
Siam, ber mit fetner Beglei®,
tung bctuptfäcl)lidj bie tedjni®
fdfen 9XbteiIungen ber Bus®
Rusftellung befudjte.

© a r t e n 6 a u 51 u s ft e 1=

lung. Hnfere nad)foIgenben
Btitbürger würben mit Brei®
fen ausge3eid)net: 3t. foör®
ning, für gleuritt einen 1.
Breis, ©. 5\ugler für ein ©e=
wäd)sbaus ebenfalls einen erften Breis.
Brauaott 2Bt)b (Bturi), 3. Binggeli unb
D. Baugg für ©artengerätfdjaften je
einen 2. Breis unb ©. Btofer für Biola
cornuta einen 3. Breis.

Sonntag ben 28. 3uni finbet auf bem

Schaufensterwettbewerb in Bern: Budtardlung ü. frrr.cke.

Sportplab ein S dj ro i n g e r t a g ftatt,
ber oom mittellänbifdjen Sdjwingeroer®
banb oeranftaltet wirb, ©r foil als Bor®
probe für bas eibgenöffifdje Schwing®
unb Relplerfeft bietten. beginn bes
Schwingens um 1 llbr.

Schaufensterwettbewerb in Bern: Birfcbengrabcn-üpotljcke.

Die näd)fte 3eit bringt uns ein ©aft*
fpiel bes „Blarionettentbeatcrs
Btiindjener Äünfiler", bas über erfttlaf®
fige Gräfte oerfügt. Das ffiaftfpiel be®

ginnt am 1. 3uli unb foil 2 Btonate
bauem. Das Repertoire umfaßt u. a..
bas „gauftfpiel", tomifdfe fleine fDpern
ooit Bto3art, Offenbadj unb Bergolefe
unb Btcird)enfpiele.

Die großen Bferbereitnen (£in®
bernisrennen) auf bem Sportplab ber
£anbesausftellung oom legten Samstag
unb Sonntag oerliefen unter Beteiligung
einer groben 3ufd)auermenge bei befter
SBitterung. ©s war bie größte Beran®
ftaltung biefer 3Irt, bie bisher iit ber
Sdjweiä gefeben würbe. Der Sonntag
befonbers bradjte bem Sportplab einen
enormen Befudj. Die elegante Sßelt
Berns, Burtbesrat, Diplomatie unb un®
fer Dffiäierstorps waren ftart oertreten.
Das fdjöne Bferbematerial, über bas
bie Reiter perfügten, ift allgemein aufge®
fallen unb bie gortfdjritte, bie man in
•Öffners® wie Itnteroffiäierstreifen wät)=
renb ber lebten 3at)re im Springfport
gemadjt bat, finb febr bebeutenbe unb
3eugen oon ber groben Beliebtheit bie®
fes Sportes.

Der Rrmee Breis für XtnteroffUiere
würbe oon 3orp. Blatter, Röbrswil,
auf „Bolnat)", oon 3orp. Duruffel,
Bloubon, auf „Brajan" unb oon gelb®
weibel glüdiger, Segenftorf auf „Blon®
be" als ben brei erften gewonnen. 3ns®
gefarnt tarnen 10 Breife 3ur Berteilung.

3m Breis ber ©ibgenoffenfd)aft, leidj®
te Springtonturren3 für DffUiere unb

Zuieites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild"
mit dem „Clilapperläubli".

den 27. 3uni

Lanäesaussteüung

Die Frequenz der Ausfiel-
lung hält sich ungefähr auf
gleicher Höhe. Der letzte
Sonntag brachte 50180 Be-
sucher und letzten Dienstag
soll die erste Million über-
schritten worden sein, sodatz
sich die Gesamtbesuchsziffer
für Mittwoch Morgen auf
1022 061 stellte.

Unter den Besuchern der
letzten Tage bemerkte man
einen Bruder des Königs von
Siam, der mit seiner Beglei-,
tung hauptsächlich die techni-
schen Abteilungen der Aus-
Ausstellung besuchte.

G a rt e n b a u - A u s st eI-
lung. Unsere nachfolgenden
Mitbürger wurden mit Prei-
sen ausgezeichnet: A. Hör-
ning, für Fleurin einen 1.
Preis, G. Kugler für ein Ge-
wächshaus ebenfalls einen ersten Preis.
Traugott Wich (Mûri), I. Binggeli und
O. Zaugg für Gartengerätschaften je
einen 2. Preis und G. Moser für Viola
cornuta einen 3. Preis.

Sonntag den 28. Juni findet auf dem

Zchaànzter-Wîttbèwerv in IZer» : lZuÄ IzarciMiig ü. Fn ricke.

Sportplatz ein Schwingertag statt,
der vom mittelländischen Schwingerver-
band veranstaltet wiro. Er soll als Vor-
probe für das eidgenössische Schwing-
und Aelplerfest dienen. Beginn des
Schwingens um 1 Uhr.

Schaufensterwettbewerb in kern: Mschengràn-ApoUicke.

Die nächste Zeit bringt uns ein Gast-
spiel des „Marionettentheaters
Münchener Künstler", das über erstklas-
sige Kräfte verfügt. Das Gastspiel be-
ginnt am 1. Juli und soll 2 Monate
dauern. Das Repertoire umfaßt u. a.
das „Faustspiel", komische kleine Opern
von Mozart, Offenbach und Pergolese
und Märchenspiele.

Die großen Pferderennen (Hin-
dernisrennen) auf dem Sportplatz der
Landesausstellung vom letzten Samstag
und Sonntag verliefen unter Beteiligung
einer großen Zuschauermenge bei bester
Witterung. Es war die größte Veran-
staltung dieser Art, die bisher in der
Schweiz gesehen wurde. Der Sonntag
besonders brachte dem Sportplatz einen
enormen Besuch. Die elegante Welt
Berns, Bundesrat, Diplomatie und un-
ser Offizierskorps waren stark vertreten.
Das schöne Pferdematerial, über das
die Reiter verfügten, ist allgemein aufge-
fallen und die Fortschritte, die man in
Offiziers- wie Unteroffizierskreisen wäh-
rend der letzten Jahre im Springsport
gemacht hat, sind sehr bedeutende und
zeugen von der großen Beliebtheit die-
fes Sportes.

Der Armee - Preis für Unteroffiziere
wurde von Korp. Matter, Nöhrswil,
auf „Volnay", von Korp. Durussel,
Moudon, auf „Trajan" und von Feld-
weibel Flückiger, Jegenstorf auf „Blon-
de" als den drei ersten gewonnen. Ins-
gesamt kamen 10 Preise zur Verteilung.

Im Preis der Eidgenossenschaft, leich-
te Springkonkurrenz für Offiziere und

Mincîtes klâtt cier „keiner "Woche in Wort unä kìicl"
ini! ciem „(chwppeiläuvli".

äen 27. Zinn
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©otröde, erhielt Hauptmann ©. Schult»
heb auf „(Sentmi" ben erftett ©reis, fit.
3. ©eutter auf „©uriofa" ben 310eitert
unb ©tajor ©oubret auf „Sempacb" ben
britten. 3m ganjen mürben 12 greife
oerteilt.

Die ©reisoerteilung für ben Sonntag
ergab folgenbe ©angorbnung: ©reis oon
©ern: 1. fit. ©tüller, 3ürid), auf ,,©mi=
gré", 2. Hauptmann ©erber auf ,,®o=
biche", 3. SDRafor ©oubret auf „Sem»
pact)", im gan3en 12 greife.

Das Joauptereignis bilbete bis fd)roete
Springfonfurren3, bie als ©reis her
fianbesausfteltung ausgetrieben mar.
Die beften fieiftungen 3eigten fiieut. be

©barrière auf „3ut", einem mächtigen
©raunen, Oberlt. fiuhn auf „Donjas"
unb Hauptmann ©erber auf „fiittle ©ta»
rp".

fieiber ereignete ficf) bei ben ©Jaffer»
graben eine gan3e ©eibe oon Stilen,
©rft als oor beinielbcn eine fimrbe auf«
geftellt tourbe, nahmen bie ©ferbe bas
Ôinbernis ohne Sd)roierigfeiten. ©ans
fernere Unfälle finb gliidlid)etroeife nicht
31t beltagen.

Der 23. f d) ro e i 3. fi e h r e r t a g in
©em nom 21., 22. unb 23. 3uni mürbe
biefes 3ahr in ber fianbesausfteltung,
abgehalten, ©ine Detegiertenoerfamm«
tung Sonntag nachmittags im fiafino
eröffnete bie ©eibe ber Tagungen. ©us
oerfchiebenen Serid)terftattungen entneh»
men mir, bah bie fiehrerroaifenftiftung an
48 Samilien gr. 7700 an llnterftübun»
gen aushe3at)tte. Das ©ermögen biefer
fiaffe beträgt heute 209 661 $r. Die Un»
terftübungsfaffe 3at)Ite 1100 St- an für«,
bebürftige fiehrer. Der Sonntag ©benb
oerfamrnette bie Teilnehmet 3U einer
©benbunterhaltung im fiafino, bie Die

bernifchen fiehrer ihren ©äften boten,
©m ©tontag ©torgen fanben fich weit
über 1000 fiehrer unb fiehrerinnen in
ber gfefthatle ein, roo eine ©eihe oon
©nfprad)en unb ©orträgen gehalten
tourben. fiieberoorträge bes fiehrerge»
fangoereins bitbeten einen freunblid)en
©ahmen 3ur ernften Tagung.

Schmei3erifd)er Samariter«
tag. lieber altes ©rroarten hatte fich

3U ber Santaritertägung bas altbewährte
©erner=Seftroetter eingefteltt. ©ei manj
ehern organifatorifcljen ©titarbeiter bes
ftabtbernifchen Samariterlreifes mag fich

infolge beffett ein tiefer Seuf3er ber ©r*
teichterüng entrungen haben, ©s mar
Deshalb auch fehr begreiflich, bah bie
meiften ausroärtigen Seftbefudjer fchon
im ©erlaufe bes Samstag ©ormittag
im ©erlaufe bes Samstag ©orntttfages
anrüdten. So oerblieb ihnen boch ein

ganzer ©adjmittag 3ur gruppenmeifen
©efichtigung ber großartigen ©usftel«
lung, an meldfe fid) bann abenbs 7 Uhr
ein gemeinfames ©adjteffen im ©eftau»
rant „Stuberftein" fd)Ioh- ©m folgettben
©torgen begannen um 8 Uhr bann bie
gefd)äftlid)en ©erhanblungen, an roeldjen
fid) 202 Delegierte (bie 161 Seitionen
oertraten) beteiligten. Dies mar bie beft»
befudjte ©erfammtung.

Stadt Bern

©n unferer &od)fd)ulc finb im laufen»
ben Sommerfemefter 1859 immatrilu«

leerte Stubièrenbe unb 338 ©ustultan«
ten. Unter ben immatrilulierten Stil»
bierenben befinden fich 1152 Sd)toei3er
unb 707 finb ©uslänber.

60ns ©äfd)lin,
ber neugeroähite Dberridjter bes

fiantons ©ern.

Die ©efellfchaft 311. ©tittellöroen hat in
ihrer ©rohböttoerfammlung bem ©erner
Stabttheater in bantensroerter ©Seife ei»

nen meitern ©eitrag oon Sr. 250. —
3uerfannt.

Der oor einigen 3ahren hier oerftor»
bene unb äuherft beliebt geroefene ©far»
rer ©ob. ©efct)bad)er hatte oft ein Seim
für fiinber gemiinfeht, beren ©lütter roo»
dfenlang im Spital oerpflegt roerben
muffen. Die „©obert ©efd)bad)er=Stif=
tung", bie nad) feinem Tobe errichtet
tourbe, tradftete biefen ©ebanfen 311 oer»
mirflicheit. ©un ift burd) finanßielle
©lithülfe eines Heilten fireifes oon
Sreunben bes oerftorbenen ©farrers ein
eigenes Heines Seim in Stettlen (©Jotb«
tentai) auf oorläufig bref 3ahre gefi»
chert.

Der ©unbesrat hat befdfloffen, tut«
oerjüglid) fed)s Doppelbcder Softem
„Stfoteiber" an3ufchaffen. Diefer Slug«
3eug=Tt)p foil hauptfäd)lid) für bie Sern«
aufllärürtg benübt roerben. Die ©ppa«
rate roerben! oon einem in einer beut»
fd)en Siruta tätigen Sdfroeijer 3ngenieur
gebaut. Daneben fallen, nad) beut ©n=
trag ber fiommiffiort, noch 'leichtere
Slttgseuge angefchafft roerben, für beren
©5al)l bie ©erfud)e noch int ©ange finb.
Dafür fteljen oerfd)iebene ©in» unb 3toei«
beder frariäöfifdjer Sertunft in Srage.

Der ©allon Seloetia bes fd)toei3er.
©erotlubs ift Iehten Sonntag früh um
9 Uhr in ©ern aufgeftiegen unter ber
bewährten ßeitung oon Dr. Sartter. ©r
lanbete bei Dullifon unroeit Ölten, nad)=
bem er bei ©Jobbad) eine 3n>ifd)enlan«
bung Unternehmen muhte. Der ©allon
erreid)te eine ©tarimalhöhe oon 4000
©tetern.

Der in Sern oon ben ©tilitärflügen
her roohl belannte Schwerer Stieget
3ngoto tourbe in ©fpern im Dauerftiig
erffer.

g. 51

Bändel und Verkeür
a — a

Die ©eneraloerfammlung ber ©Itio«
näre ber Serner«ObetIanb=Sabn befeblob
auf ©ntrag bes ©erroaltungsrates bie
©usfehüttung einer Dioibenbe oon 5,5
©rojent auf bie alten ©ftien. Die 4000
neuen ©Itien im ©etrag oon 2 ©tillionen
Sranlen finb ooll einbejahlt.

Die fiötfchbergbahn beförberte im
©lonat ©tai 121000 ©erfonen unb
37 225 ©iitertonnen. Die Transport«
einnahmen betrugen Sr. 353 900 Sr.

Die ©innahmert ber Strahenbahn
Sern«3oIIilofen betragen für bas Saht
1913 Sr. 112 406.76. Diefen ©innah»
men ftehen ©usgaben im ©etrag oon
St, 71300.27 gegenüber. Der reine ©e«
triebsüberfd)uh ermöglichte bie ©et3in«
fung ber Dbligationenfdfulb. Der ©e=
ridjt beantragt, ben oerbleibenben ©1=
tiofalbo oon Sr. 12 274.44 auf neue
©echtuing oorjutragen.
a

Unglücksfälle
S —— a

Der 19jährige italienifdje ©rbeiter
3©arc ©laubo geriet im ©tünfier«©ren=
d)en=Tunnel 3roifd)en bie fiolomotioeunb
ben nachfolgenben ©lagen, roobei beut
jungen ©tann ber ©rufilorb eingebrüdt
tourbe.

3n ber ©äl)e oon © il e g g i s b er g
ift ein fiinb infolge ©enuffes oon ßaber«
marl ertrantt unb muhte in bas 3nfel=
fpital nad) ©ern oerbracht roerben.

Der ©.cpreh3iig 338 ©aris=©ern blieb
im Tunnel bei ©oh häufern fteden
unb muhte in 3toei Teilen nad) ©ohhäu«
fern 3tirüdgeführt roerben. ©eint ©bholen
bes 3roe'iten Teiles ftieh bie fiolomotioe
3temlid) heftig auf ben 3ug, roobei groei
©erfonen leicht 0erlebt tourben.

3n ©t ü n d) e n b u d) e e ift bas ^aus
bes ©ubolf Slupferfdjmib, ©lauter in
Dberborf, oermutlid) burd) bösroillige
©ranbftiftung am Samstag total abge«
brannt.

©ei ben, ©auten ber Strahenunter«
führung an ber ©ahn in ©tibi g en
ftüt3te ein italienifdier ©rbeiter infolge
eines Sehltrittes in einen 4 ©teter tiefen
Sunbierungsfd)aft unb 30g fid) eine le«

bensgefährliche ©erlebung 3U.

3m Dorfe ©tühleberg fuhr ein
©utomobil beinahe in ein oollbefebtes
Suhrtoerl. Durd) bas rafdje galten unb
bie heftigen Signale bes ©utontobils
fdjeute bas ©ferb unb rannte mit bem
©Jagen über eine 2 ©teter hohe Stra«
henböfdjung hinaus, ©ine Srau tourbe
fd)toer oerlebt, auch ©ferb unb ©Jagen
haben ftarl gelitten.

3n 3nterlalen tourbe ber ©la»
fdjinenmeifter ©Jälti, als et einen 3ug
ber ©. D. S. einige Jounbert, ©teter
oott ber Dftftation entfernt 3üm galten
bringen muhte, 00m eleltrifchen Strom
erfaht unb fofort getötet. Die Störung
ift roahrfdjeinlicf) burd) ben gewaltigen
Sturm oerurfadft warben, ber aud) bie
Sefthiitte bes fiant. Turnfeftes 311m Teil
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Rotröcke, erhielt Hauptmann C. Schult-
heß aus „Gemmi" den ersten Preis, Lt.
I. Reutter auf „Curiosa" den zweiten
und Major Poudret auf „Sempach" den
dritten. Im ganzen wurden 12 Preise
verteilt.

Die Preisverteilung für den Sonntag
ergab folgende Rangordnung: Preis von
Bern: 1. Lt. Müller, Zürich, auf „Emi-
gre", 2. Hauptmann Gerber auf „Go-
diche", 3. Major Poudret auf „Sem-
pach", im ganzen 12 Preise.

Das Hauptereignis bildete die schwere
Springkonlurrenz, die als Preis der
Landesausstellung ausgeschrieben war.
Die besten Leistungen zeigten Lieut, de

Charrière auf „Zut", einem mächtigen
Braunen, Oberlt. Kühn auf „Danzas"
und Hauptmann Gerber auf „Little Ma-
ry".

Leider ereignete sich bei den Wasser-
grüben eine ganze Reihe von Stürzen.
Erst als vor demselben eine Hürde auf-
gestellt wurde, nahmen die Pferds das
Hindernis ohne Schwierigkeiten. Ganz
schwere Unfälle sind glücklicherweise nicht
zu beklagen.

Der 23. schweiz. Leh rerta g in
Bern vom 21., 22. und 23. Juni wurde
dieses Jahr in der Landesausstellung,
abgehalten. Eine Delegiertenversamm-
lung Sonntag nachmittags im Kasino
eröffnete die Reihe der Tagungen. Aus
verschiedenen Berichterstattungen entnsh-
men wir, daß die Lehrerwaisenstiftung an
43 Familien Fr. 7700 an Unterstüjzun-
gen ausbezahlte. Das Vermögen dieser
Kasse beträgt heute 209 661 Fr. Die Un-
terstützungskasse zahlte 1100 Fr. an kur-
bedürftige Lehrer. Der Sonntag Abend
versammelte die Teilnehmer zu einer
Abendunterhaltung im Kasino, die die
bernischen Lehrer ihren Gästen boten.
Am Montag Morgen fanden sich weit
über 1000 Lehrer und Lehrerinnen in
der Festhalle ein, wo eine Reihe von
Ansprachen und Vorträgen gehalten
wurden. Liedervorträge des Lehrerge-
sangvereins bildeten einen freundlichen
Rahmen zur ernsten Tagung.

Schweizerischer Samariter-
tag. Ueber alles Erwarten hatte sich

zu der Samaritertägung das altbewährte
Berner-Festwetter eingestellt. Bei man?
chem organisatorischen Mitarbeiter des
stadtbernischen Samariterkreises mag sich

infolge dessen ein tiefer Seufzer der Er?
leichterung entrungen haben. Es war
deshalb auch sehr begreiflich, daß die
meisten auswärtigen Festbesucher schon

im Verlaufe des Samstag Vormittag
im Verlaufe des Samstag Vormittages
anrückten. So verblieb ihnen doch ein

ganzer Nachmittag zur gruppenweisen
Besichtigung der großartigen Ausstel-
lung, an welche sich dann abends 7 Uhr
ein gemeinsames Nachtessen im Nestau-
rant „Studerstein" schloß. Am folgenden
Morgen begannen um 3 Uhr dann die
geschäftlichen Verhandlungen, an welchen
sich 202 Delegierte (die 161 Sektionen
vertraten) beteiligten. Dies war die best-
besuchte Versammlung.

Ztaât kern
> »

An unserer' Hochschule sind im laufen-
den Sommersemester 1359 immatriku-

lierte Studierende und 333 Auskultan-
ten. Unter den immatrikulierten Stu-
dierenden befinden sich 1152 Schweizer
und 707 sind Ausländer.

Hans Väschlin,

der neugewählte Oberrichter des

Kantons Bern.

Die Gesellschaft zu Mittellöwen hat in
ihrer Großbottversammlung dem Berner
Stadttheater in dankenswerter Weise ei-
nen weitern Beitrag von Fr. 250. —
zuerkannt.

Der vor einigen Jahren hier vsrstor-
bene und äußerst beliebt gewesene Pfar-
rer Rob. Aeschbacher hatte oft ein Heim
für Kinder gewünscht, deren Mütter wo-
chenlang im Spital verpflegt werden
müssen. Die „Robert Aeschbacher-Stif-
tung", die nach seinem Tode errichtet
wurde, trachtete diesen Gedanken zu ver-
wirklichen. Nun ist durch finanzielle
Mithülfe eines kleinen Kreises von
Freunden des verstorbenen Pfarrers ein
eigenes kleines Heim in Ststtlen (Worb-
lental) auf vorläufig drei Jahre gesi-
chert.

Der Bundesrat hat beschlossen, un-
verzüglich sechs Doppeldecker System
„Schneider" anzuschaffen. Dieser Flug-
zeug-Typ soll hauptsächlich für die Fern-
aufklärung benutzt werden. Die Appa-
rate werden, von einem in einer deut-
scheu Firma tätigen Schweizer Ingenieur
gebaut. Daneben sollen, nach dem An-
trag der Kommission, noch 'leichtere
Flugzeuge angeschafft werden, für deren
Wahl die Versuche noch im Gange sind.
Dafür stehen verschiedene Ein- und Zwei-
decker französischer Herkunft in Frage.

Der Ballon Helvetia des schweizer.
Aeroklubs ist letzten Sonntag früh um
9 Uhr in Bern aufgestiegen unter der
bewährten Leitung von Dr. Farner. Er
landete bei Dullikon unweit Ölten, nach-
dein er bei Wyßbach eine Zwischenlan-
dung Unternehmen mußte. Der Ballon
erreichte eine Marimalhöhe von 4000
Nietern.

Der in Bern von den Militärflügen
her wohl bekannte Schweizer Flieger
Ingvlv wurde in Aspern im Dauerflug
erster.

f)âàl unä Verkehr

Die Generalversammlung der Aktiv-
näre der Berner-Oberland-Bahn beschloß
auf Antrag des Verwaltungsrates die
Ausschüttung einer Dividende von 5,5
Prozent auf die alten Aktien. Die 4000
neuen Aktien im Betrag von 2 Millionen
Franken sind voll einbezahlt.

Die Lötschbergbahn beförderte im
Monat Mai 121000 Personen und
37 225 Gütertonnen. Die Transport-
einnahmen betrugen Fr. 353 900 Fr.

Die Einnahmen der Straßenbahn
Bern-Zollikofen betragen für das Jahr
1913 Fr. 112 406.76. Diesen Einnah-
men stehen Ausgaben im Betrag von
Fr. 71300.27 gegenüber. Der reine Be-
triebsüberschuß ermöglichte die Verzin-
sung der Obligationenschuld. Der Be-
richt beantragt, den verbleibenden Ak-
tiosaldo von Fr. 12 274.44 auf neue
Rechnung vorzutragen.
o >

äiiglücksfälle
» ^—— - «

Der 19jährige italienische Arbeiter
Marc Claudo geriet im Münster-Gren-
chen-Tunnel zwischen die Lokomotive und
den nachfolgenden Wagen, wobei dem
jungen Mann der Brustkorb eingedrückt
wurde.

In der Nähe von Rüeggisberg
ist ein Kind infolge Genusses von Haber-
mark erkrankt und mußte !» das Insel-
spital nach Bern verbracht werden.

Der Erpreßzug 338 Paris-Bern blieb
im Tunnel bei Roß Häusern stecken

und mußte in zwei Teilen nach Roßhäu?
sern zurückgeführt werden. Beim Abholen
des zweiten Teiles stieß die Lokomotive
ziemlich heftig auf den Zug, wobei zwei
Personen leicht verletzt wurden.

In Münchenbuch see ist das Haus
des Rudolf Kupferschmid, Maurer in
Oberdorf, vermutlich durch böswillige
Brandstiftung am Samstag total abge-
bräunt.

Bei den, Bauten der Straßenunter-
führung an der Bahn in Nubigen
stürzte ein italienischer Arbeiter infolge
eines Fehltrittes in einen 4 Meter tiefen
Fundierungsschaft und zog sich eine le-
bensgefährliche Verletzung zu.

Im Dorfe Müh leb er g fuhr ein
Automobil beinahe in ein vollbesetztes
Fuhrwerk. Durch das rasche Halten und
die heftigen Signale des Automobils
scheute das Pferd und rannte mit dem
Wagen über eine 2 Meter hohe Stra-
ßenböschung hinaus. Eine Frau wurde
schwer verletzt, auch Pferd und Wagen
haben stark gelitten.

In Jnterlaken wurde der Ma-
schinenmeister Wälti, als er einen Zug
der B. O. V. einige Hundert Meter
von der Oststation entfernt zum Halten
bringen mußte, vom elektrischen Strom
erfaßt und sofort getötet. Die Störung
ist wahrscheinlich durch den gewaltigen
Sturm verursacht worden, der auch die
Festhütte des Kant. Turnfestes zum Teil



IN WORT UND BILD 315

abbecïte, roährenb Darin Das Santett ab»
gehalten tourbe.

Ein junger ftnedjt, Ebuarb ©alli, be»

fdjäftigte fid) in einem Jßalbe auf Dem

Séri Serge mit Sdpefjuerfudjenaus
einem tieinen Seooloer. infolge Iln»
ïenntnis Der SOtanipulation Drang ihm
eine 5tugel Durch Das Linie Wuge in. Den
51opf. Er muhte ins Spital in Siel
beförbert toerben.

Ein intereffanter Unglüdsfall ereignete
iid) in Langenthal bei Der Sabril
©ugelmannf 3roei oor einen Slagen ge=
fpannte sterbe mürben, als fie oor ei»

nent gahriteingang ftanben, im hödjften
©rabe unruhig, fobafî fie taum 3a hal»
ten roaren. Slötjlid) ftürjten Die Sferbe
unter ftartem Schreien 311 ©oben unb
roaren binnen iuqer 3eit tot. 3rt Der
Stühe Der Unfallstelle befinbet fid) ein
Transformator Der elettrifdjen Leitung
unb man nimmt an, baf? fid) Der elet»

trifdje Strom Der Erbe mitgeteilt unb
Die Tiere getötet habe. Seltfamer» unb
glüdlidjerroeife mürbe pon Den bort roei»
lenben 9Jtenfd)en nichts oerfpürt.
B— —

.Hus dem Beamtenîtand
m-— a

t itöi'f ©enter,
geroefener ©oïHeitorporal in ©em.

Sier fpricht ein Statin 311111 lebten
Stal im Silb 311 uns, Den mir alle tue»

ttigftens Pom Sehen her gut gelaunt
haben; Denn mer faft 3toait3ig 3ai)te
lang in unferer Stabt Solüeibeamter
roar unb feine Dienfte Der Sicherheit Der
Strafe unb Dem öffentlichen Leben ge»-
roibntet hat, farm nicht unbemerït an
uns ooriibergleitcn. Erft 44 3abre alt,
ift Solüeilorporal 5tarl Serner einem
heimtüdifdjen Leiben erlegen. Er mar
1870 in éeiligenfthmenbi bei Thun ge=
boren unb trat 1895 in Das itäbtifdje
Soliseilorps in Sern ein. 1909 mürbe
er 3unt 5torporal ernannt unb oerfah
nad) einer Seihe non Sahren aïs Se»

t 51«! Semer.

3irïspoïi3ift suletjt ben Dienft Der LITt»
ftabt.

3hm roirb Die ©flidjitreue befonbers
nachgerühmt, mit Der er fein Ulmt oer»
fal) unb Das torrette Siefen feinen ©or»

gefebten gegenüber, foroie Die gute 51a»

merabfdjaft für feine 5toHegen. Seinen
Singehörigen aber mar er ein treube»
forgter ©alte unb Sater, für Die fein
Tob ein herber Serluft bebeutet.

n— 11

.Hus den Vereinen
H. — «

Das 5tantonalturrif eft in 3n»
t e r I a t e tt nahm trob 3eitroeiliger fdjlech»
ter SSitterung einen roohtbefriebigenben
Serlauf. Die turnerifdjen Leitungen
hielten fid) burdpoeg auf guter jobbe.
Ltnfere bernifdjen Turner lehrten mit
reichem Lorbeerfcbmude äuriid. Es er»
hielten Lorbeerträn3e in Der erfteit 5la=
tegorie: Sürgerturner, Stabtturiier, Lor»
raine=Sreitenrain, 51aufleute; in Der brit»
ten 51ategorie Der Tumoerein Langgaffe
unb in Der fünften Der Serein Shila»
belphia.

Der Serb an b bernifdjer ©e»
3 i r t s b e a m t e n hielt lebten Sonn»
tag in Sern feine ©eneraloerfammlung
ab, in Der Seminarlehrer Dr. Sohren
über Die Schaffung einer Sßitroen» unb
Sßaifentaffe referierte. Sad) turner Dis»
tuffton mürbe Die Errichtung biefer51affe
einftimmig befdjloffen. Diefelbe foil fdjon
auf 1. 3anuar 1915 in 5fraft treten.

Lebten Donnerstag fanb int ©roh»
ratsfaal Die ©eneraloerfammlung Des
Sern. S er ein s für £ an bei unb
3 tt b u ft r i e ftatt. jrjerr Dr. Locher re=
ferierte über Das Thema: „3ur Tedjnit
Des Slusftelluitgsroefens unter befonberer
Serüdfid)tigung Der Scbroeü. Lanbes»
ausftellurtg", Das.. mit grobem Seifall
aufgenommen tourbe. Sadjber fanb ein
Santett im Seftaurant Stuberftein ftatt.

Der $ i ft 0 r i f <h e Serein Des 51an=
tons Sern hielt testen Sonntag auf Der
lieblichen Setersinfel im Sielerfee feine
3ahlreid) befudjte Sahresoerfamntlung ab.
Der Setretär Des Sereins, jrjr. Dr. L.
0. Tfdjarnet, führte in einem roohlgefeb»
ten Sortrag in Die ©efdpdjte Der Seters»
infel ein. 3br Same leitet fid) uon Dem
Stpoftel her, Dem Die längft oerfdjrottn»
bene 5ürd)e Der 3nfel einft geroeiht mar.
loerr Srof. Souga aus Seuenburg er»
örterte Die intereffanten neueften Sus»
grabungen oon La Tèné dm untern Ettbe
Des Seuenbttrgerfees.

Der S e r b a tt b f d) m e i 3. S d) r e i »

ner unb St ö b elf ab ri! an t en
tagte lebten Samstag unb Sonntag in
Sern. Es tourbe Dabei unter anberm
Der Sd)reinerfadjfd)ule ein Seitrag oon
ffr. 1500 3ugefprodjen. Sis Sorort mur»
be Sern gewählt unb £>err Stabtrat
51üert3i als 3entralpräfibent beftütigt.

Der Serein abftineitter Schroei3er
Sfarrer hielt am Stontag hier feine
Sahresoerfamntlung ab. Der Serein
3ählt fdjon über 300 Stitglicber.
11 : —

Jfus dem Cebrerftand
—

f Dr. 5lgrl ©enge,
gemefener Setunbarlehrer in Sern.

Stontag Den 8. 3uni oerftarb in
Sern an einer joalstranüjeit im LLIter

oon 68 Sohren 5oerr Dr. 51arl ©enge,
Lehrer an Der 51nabenfetunbarfdjule
Sern. joerr Dr. ©enge mar 1846 in
SSero (Liolanb), mo feine Eltern eine

f Dr. 51 «tri ©enge.

Ersiehungsanftalt leiteten, geboren. Da
Der Sater friif)3eitig jtarb, genofe Der
Sohn feine Er3iebuug in Der Sd)ule Der
groben Sriibergemeinbe in Siesïg. Da»
rauf ftubierte er SQtatljematit in Dor»
pat unb in 3üridj, mo er fidj bas eib»
genöffifd)e Sngenieurbiplom ermarb.
Dod) übte er Den Tedpiiterberuf nicht
aus, fonbern maitbte fid) Dem Lehrer»
beruf 3U. Er beftanb 3itnädjft in Sern
bas Setunbarlehrereramen unb botto»
rierte Darauf in 3ürid) in Stathentatif.
Dann bet'Ieibete er in Steiringen, fpäter
in Langnau unb Langenthal Die Stelle
eines Setunbarleljrers, um bann 1898
nad) Sern an Die Damals iteugegrünbete
Oberllaffe Der 51nabenfelunbarf^ule als
Lehrer Der Stathematif berufen pu mer»
ben. Trohbem Die Oberflaffe in Der
8roIge3eit bann einging., oerblieb Der
tüchtig gebilbete Lehrer an Der Setun»
barfchule. Er roirlte an biefer Snftalt
bis unmittelbar oor feinem Tobe mit
uorbilblidjer Treue, unb ©emiffenhaftig»
teit. Sd)toere 51rattïl)eiten erfdjütterten
feine ©efunbheit. Ein graufames ©efdjid
entrif; ihm frül)3eitig Die ffiattin unb Den
älteften Sohn; Den tragifdjen Tob Des
lehtern — er fiel einem Turnuttfall 3um
Opfer — ertrug Der Irantljeitsgebeugte
SRantt mit bemunberungsroürbiger Ta»
pferteit. Eine eiferne Energie hielt ihn
audj aufredjt, als Die tüdifdje 51rantheit
fchon an feinem Lebensmark fog; bis
oier3ehn Tage oor feinem Tobe ftanb er
auf feinem Soften mit nieerlahmenbem
Sleifje unb mit einer ©emiffenhaftigteit
in Der Smtserfiillung, Die jebermann
Serounberung uttb ôod)ad)tung abnötig»
te. Der freunblidje fülle Stann in fei»
nem langen, fdjneeroeihen Sorte flöfte
audj Den milbeften Subeit Sefpett ein,
unb er 3toang fie 3U ernfthafter Srbeit,
ohne oiel 2Borte 3U oerlieren. Seine
51oIIegen achteten unb ehrten feine Ttidj»
tigleit unb fülle Sefd)eibenheit. Ein oor»
ötlblidjer Lehrer ift mit 5tart ©enge 3U
©rabe geftiegen.
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abdeckte, Während darin das Bankett ab-
gehalten wurde.

Ein junger Knecht, Eduard Calli, be-
schäftigte sich in einem Walde auf dem

Peri-Berge mit Schießversuchen aus
einem kleinen Revolver. Infolge Iln-
kenntnis der Manipulation drang ihm
eine Kugel durch das linke Auge in den
Kopf. Er mußte ins Spital in Viel
befördert werden.

Ein interessanter Ilnglücksfall ereignete
sich in Langenthal bei der Fabrik
Gugelmanni Zwei vor einen Wagen ge-
spannte Pferde wurden, als sie vor ei-
nem Fabrikeingang standen, im höchsten
Grade unruhig, sodaß sie kaum zu Hai-
ten waren. Plötzlich stürzten die Pferde
unter starkem Schreien zu Boden und
waren binnen kurzer Zeit tot. In der
Nähe der Unfallstelle befindet sich ein
Transformator der elektrischen Leitung
und man nimmt an, daß sich der ekel-
irische Strom der Erde mitgeteilt und
die Tiere getötet habe. Seltsamer- und
glücklicherweise wurde von den dort wei-
lendeu Menschen nichts verspürt.
»— — «

.Nus clem

-f Karl Berner,
gewesener Polizeilorporal in Bern.

Hier spricht ein Mann zum letzten
Mal im Bild zu uns, den wir alle we-
nigstens vom Sehen her gut gekannt
haben: denn wer fast zwanzig Jahre
lang in unserer Stadt Polizeibeamter
war und seine Dienste der Sicherheit der
Straße und dem öffentlichen Leben gs-
widmet hat, kann nicht unbemerkt an
uns vorübergleiten. Erst 44 Jahre alt,
ist Polizeikorporal Karl Berner einem
heimtückischen Leiden erlegen. Er war
1870 in Heiligenschwendi bei Thun gs-
boren und trat 1395 in das städtische
Polizeikorps in Bern ein. 1909 wurde
er zum Korporal ernannt und versah
nach einer Reihe von Jahren als Be-

f Kar! Berner.

Zirkspolizist zuletzt den Dienst der Alt-
städt.

Ihm wird die Pflichttreue besonders
nachgerühmt, mit der er sein Amt oer-
sah und das korrekte Wesen seinen Vor-

gesetzten gegenüber, sowie die gute Ka-
meradschaft für seine Kollegen. Seinen
Angehörigen aber war er ein treube-
sorgter Gatte und Vater, für die sein
Tod ein herber Verlust bedeutet.

n—
.5us à »Li'emen

». — «

Das Kantonalturnfest in In-
terla ken nahm trotz zeitweiliger schlech-

ter Witterung einen wohkbefriedigsnden
Verlauf. Die turnerischen Leistungen
hielten sich durchweg auf guter Höhe.
Unsere bernischen Turner kehrten mit
reichem Lorbeerschmucke zurück. Es er-
hielten Lorbeerkränze in der ersten Ka-
tegorie: Bürgerturner, Stadtturner, Lor-
raine-Breitenrain, Kaufleute: in der drit-
ten Kategorie der Turnverein Länggasss
und in der fünften der Verein Phila-
delphia.

Der Verband bernischer Be-
zirksbeamten hielt letzten Sonn-
tag in Bern seine Generalversammlung
ab, in der Seminarlehrer Dr. Bohren
über die Schaffung einer Witwen- und
Waisenkasse referierte. Nach kurzer Dis-
kussion wurde die Errichtung dieser Kasse
einstimmig beschlossen. Dieselbe soll schon
auf 1. Januar 1915 in Kraft treten.

Letzten Donnerstag fand im Groß-
ratssaal die Generalversammlung des
Bern. Vereins für Handel und
Industrie statt. Herr Dr. Locher re-
ferierte über das Thema: „Zur Technik
des Ausstellungswesens unter besonderer
Berücksichtigung der Schweiz. Landes-
ausstellung", das. mit großem Beifall
allsgenommen wurde. Nachher fand ein
Bankett im Restaurant Studerstein statt.

Der Hist o rische Verein des Kan-
tons Bern hielt letzten Sonntag auf der
lieblichen Petersinsel im Bielersee seine
zahlreich besuchte Jahresversammlung ab.
Der Sekretär des Vereins, Hr. Dr. L.
v. Tscharner, führte in einem Wahlgesetz-
ten Vortrag in die Geschichte der Peters-
insel ein. Ihr Name leitet sich von dem
Apostel her, dem die längst verschwun-
dene Kirche der Insel einst geweiht war.
Herr Prof. Vouga aus Neuenburg er-
örterte die interessanten neuesten Aus-
grabungen von Im Töne am untern Ende
des Neuenburgersees.

Der Verband s ch w eiz. Schrei-
ner und M ö b elf a b r ik a n t e n
tagte letzten Samstag und Sonntag in
Bern. Es wurde dabei unter anderm
der Schreinerfachschule ein Beitrag von
Fr. 1500 zugesprochen. Als Vorort wur-
de Bern gewählt und Herr Stadtrat
Küenzi als Zentralpräsident bestätigt.

Der Verein abstinenter Schweizer
Pfarrer hielt am Montag hier seine
Jahresversammlung ab. Der Verein
zählt schon über 300 Mitglieder.

:

/sus äem Ledrerstanä
», —

f Dr. Karl Genge,
gewesener Sekundarlehrer in Bern.

Montag den 8. Juni verstarb in
Bern an einer Halskrankheit im Alter

von 68 Jahren Herr Dr. Karl Eenge,
Lehrer an der Knabensekundarschule
Bern. Herr Dr. Genge war 1846 in
Wero (Livland), wo seine Eltern eine

f Dr. Kar! Genge.

Erziehungsanstalt leiteten, geboren. Da
der Vater frühzeitig starb, genoß der
Sohn seine Erziehung in der Schule der
großen Brüdergemeinde in Niesky. Da-
rauf studierte er Mathematik in Dor-
pat und in Zürich, wo er sich das eid-
genössische Jngenieurdiplom erwarb.
Doch übte er den Technikerberuf nicht
aus, sondern wandte sich dem Lehrer-
beruf zu. Er bestand zunächst in Bern
das Sekündarlehrereramen und dokto-
rierte darauf in Zürich in Mathematik.
Dann bekleidete er in Meiringen, später
in Langnau und Langenthal die Stelle
eines Sekundarlehrers, um dann 1898
nach Bern an die damals neugegründete
Oberklasse der Knabensekundarschule als
Lehrer der Mathematik berufen zu wer-
den. Trotzdem die Oberklasse in der
Folgezeit dann einging, verblieb der
tüchtig gebildete Lehrer an der Sekun-
darschuke. Er wirkte an dieser Anstalt
bis unmittelbar vor seinem Tode mit
vorbildlicher Treue und Gewissenhaftig-
keit. Schwere Krankheiten erschütterten
seine Gesundheit. Ein grausames Geschick
entriß ihm frühzeitig die Gattin und den
ältesten Sohn: den tragischen Tod des
letztern — er fiel einem Turnunfall zum
Opfer — ertrug der krankheitsgebsugts
Mann mit bewunderungswürdiger Ta-
pferkeit. Eine eiserne Energie hielt ihn
auch aufrecht, als die tückische Krankheit
schon an seinem Lebensmarke sog: bis
vierzehn Tage vor seinem Tode stand er
auf seinem Posten mit nieerlahmendem
Fleiße und mit einer Gewissenhaftigkeit
in der Amtserfüllung, die jedermann
Bewunderung und Hochachtung abnötig-
te. Der freundliche stille Mann in sei-
nem langen, schneeweißen Barts flöste
auch den wildesten Buben Respekt ein,
und er zwang sie zu ernsthafter Arbeit,
ohne viel Worte zu verlieren. Seine
Kollegen achteten und ehrten seine Tüch-
tigkeit und stille Bescheidenheit. Ein vor-
bildlicher Lehrer ist mit Karl Genge zu
Grabe gestiegen.
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